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staltung eicht ı den Hintergrund. Die sakralen Räume unterscheiden sich oft
N 1S VO  en irgendwelchen andern Sälen Daneben gibt das ausgesprochene kühne
Bauen moderner Kirchenarchitekten. Auch ı der Kirchenarchitektur Frank-
reichs spielen lıturgische Gesichtspunkte e1LINeE wichtige Rolle, die zentrale Be-
deutung des Altars, der ı SECINELI wesentlichen Funktion als Opfertisch gesehen und
mıiıt Vorliıebe wuchtig un sachlich gestaltet wird. Die Taufkapelle ıst der ege
VOo. Kırchenraum getrennt oder S16 liegt tiefer. Die (Glasfenster en keine hbe-
lehrende Aufgabe mehr erfüllen. S1e bestimmen das Spiel des meist vo C1H-

flutenden Lichtes
In der genannten Ausstellung sakraler Kunst werden neben französischer

moderner Kirchenarchitektur auch Beispiele A4US Amerika, Deutschland un talıen
ezeigt. Au{i dıe Sakralbauten vVon Oskar Niemeyer ] Brasılia wirdbesonders hın-
SCWICSCH Mıt pannung wıird die Fertigstellung der ZUT eıt Bau befindlichen
Herz Jesu Kırche Algıer erwarte CeiIiNe besonders kühne Eisenbeton-Konstruk-
tıon der Parıser Architekten Paul Herbe und Jean Le Couteur Man spricht VOoO  — der
algerischen „Montmartre Kırche Jedenfalls mu INa  —; heute anders bauen, weil
sıch dıe sozlologischen Voraussetzungen verschoben haben Wiır en nıcht mehr

geschlossenen christlichen Welt Entsprach Irünher, nach Wort VO  —_

Luc Kstang, die Kirche dem einhelligen Bedürfnis des christlichen Volkes, Gott
FCISCH, mMu SIC heute die Gläubigen, die relıg1ös remder oder gar feind-
licher Umwelt isohert eben, zusammenführen un das Bewußtsein ihrer Zusam-
mengehörigkeıt erst wıeder bıilden helien

Der sowJjetrussısche Erfolg auf den Olympischen Spielen
Wenn WITL auch nıicht der Meinung sınd. der Hochstand Landes und Volkes
hänge VOoO  — SCINET sportlichen Leistungsfähigkeit ab, äßt S1C.  h doch nıcht über-
sehen, da{fß dıe sowjetrussischen portler dıe weıtaus erfolgreichsten autf den olym-
pischen Spielen Rom . I1l. Sije en nıcht 1U die meilisten Medaillen (103
egenüber Z1 der USA, 4) Deutschland un 36 Italien) erTrungsteN, S16 haben auch
den hbesten Durchschnitt (errechnet aus den ersten Plätzen) mıiıt 887 Punkten
(gegenüber 618 USA, 364 Deutschland, 091 Italien) erzlelt.

Das ist bemerkenswerter, als och VOL dem zweıten Weltkrieg der SowjJet-
russische Rekord für Männer vielen Sportarten unter dem Weltrekord für Frauen
lag rst Ende der ZWaNZIScr TE S5115 I11Nan daran, dem pOor mehr Auf-
merksamkeıt widmen Dann allerdings geschah e5 auft eiNe echte totalıtäre
Weise Man sparte nıcht mıiıt Geld unge Leute, die DOr eiwas leisteten,
brauchten keine Sorge ihre Zukunft en pOor wurde als Beruf betrieben
Die portler wurden geradezu militärıschen Diszıplin unterworfen So wurde
chnell 6e1MN beachtlicher Leistungsanstieg erzielt.

Wie systematisch H1an el vOrTan$Sın5, zeigt folgendes Beispliel: Als die SowJjet-
N1ı0N 1952 Helsinki ZzuU. erstenmal internationalen Wettbewerb auftrat,
hatte SIC och keinen Vertreter Tür den modernen Fünfkamp{f 1956 wurde E1n

Russe Olympiasieger dieser Kampfart un! Wäar Igor Noavıkov der hıs dahin NUur

Schwimmer WäarlL,. Man beschloß nämlich nach den Olympischen Spielen Helsinkı
moderne Fünfkämpfer auszubilden. Ihese wurden für dıe ZU Fünfkamp({ S5C-
hörenden Diszıplinen den darın besten Irainern übergeben, dıe VOoO'  e} ihnen

viel verlangten W IC VON den Spezlalisten dieses Faches. So muilste 1gor Novikoav
üunfimal ı der Woche ı den Sattel un!: OQuerfeldeinritte machen, un: ‚WAar jeweils
auf anderen er

Neben diesem intensıven sportlichen Jiramıng gehen eingehende Studien einher
Man hat geradezu mıiıt wissenschaftlicher Genauigkeit dıe Trainingsmethoden des
Auslands un ebenso die physiologischen Gegebenheiten studiert un: danach das

140



K \ ol N

Zeitbericht a

Training eifigerichtet. Nicht zuletzt, und das herrascht virofi[ am meısten, hat 19082801

Yoga-Methoden studiert. 1958 schickte Nan eine Delegation nach Indien, die sıch
mıt diesen Methoden vertirau machen sollte, S1e dann für die russischen port-
ler verwerten. SO sınd die sowJjetischen Erfolge das Krgebnis eines systematı-
schen harten JIramıngs, epaart miıt exakter wissenschaftlicher Beobachtung. Sie
sollen W16 alle anderen Lebens- und Tätigkeitsbereiche des Menschen azu dıenen,
dıe Rıchtigkeit der sowjetischen Gesellschaftsordnung erwelsen. SO stellt sich
chie Trage, ob damıt der Sınn der Olympischen Spiele nıicht völlig geändert, ja Ze1-

STOT wird. ( Bulletin, Hrsg Institute Tor the UdY 07 the USSE, August
Der XE In tern a tionale Historikerkongrefs ın Stockholm 1960
] )eser Kongreß war ın se1iner Aufmachung sicher bescheidener als der Kongreß
In RKom 1955 Er hatte deutlich wWwEel Tendenzen, eine weltanschauliche und eine
fachwissenschaftliche. on Montag, dem ersten Nag des Kongresses, zeigte
S1IC.  h dıes iın einer Diskussion über den Bericht des Bonner Professors Rothhacker
über die Wiırkung der Geschichtsphilosophie auf die NeUeIeN Geschichtswissen-
schaften. Der auf dem Atheismus beruhende historische Materialismus der Hussen
trat entschlossen gegen dıe deistisch gefärbte Geschichtswissenschaft In West-
deutschland auf. Vertreter der übrıgen Staaten beteiligten sich der Diskussion
niıcht e theistische Geschichtsphilosophie kam aum ZULE Sprache. Die Hussen
hielten, w1€e eın westlicher Diskussionsredner sagte, eiıne wohlvorbereitete Vor-
lesung mıt verteilten Rollen, der Voxn der anderen Seite keine ese entigegen-
gestellt wurde.

Kın tschechischer Diskussionsteilnehmer behauptete, ‚„„der Mensch sSel eın L1er,
das Werkzeuge produziere”‘. So übersetzte das Wort des Aristoteles „„OMN1S OM0
faber‘®® Darauf baute eine Geschichtsphilosophie auf. Nicht einmal seline
eigenen kommunistischen Freunde rührten ach seiner Rede auch 1Ur einen ınger

dem SONS obligaten Beifall. Fın anderer erging S1C.  h iın höchst unangebrachten
Schimpfworten über die Vergangenheıt des Referenten Rothacker, WOSCSCH der
Präsıdent, Professor ohn aus USA, sofort energisch Stellung nahm. Um dieses
ema Ende führen, mu gesagt werden, da{(ß 1n der folgenden großen Dis-
kussıon über das Referat VOo  an Prof. Zhukow aus Moskau über die Periodislie-
run$ der Weltgeschichte der theistische Gedanke weıt besser vertretien War,: Ein
Mitglıed der Delegatıon des Heiligen Stuhles unterstrich mıt Erfolg dıe Tatsache,
da{fs für den historischen Mater1l1aliısmus VOL allem „die Zeıten des Übergängs“ VOoO  —

einer ihrer fünt Periıoden der Weltgeschichte der nächstfolgenden, also dıe Re-
volution, dıe aus Hafß eboren ist, das wichtigste Element des Fortschreıitens in der
Weltgeschichte darstellen. Kür diıe christlich theistische Auffassung 1ıst der Hafs
aber, sagte C ein aufbauendes Element. Der 'Theist sıiecht ın der 1€ nd in
der Verständigung das Element, welches den tiefsten Grund der geschichtlichen
Entwicklung darstellt, un diese 1€ Tıindet 1  -  hren Höhepunkt in der Person un
ıIn den Taten Christı un!: darum ist, 1 Gegensatz ZUL atheistischen Auffassung, das
en Christi eın wesentliches, Periode-bildendes eschehen in der Geschichte der
gesamten Menschheıit.
en dıesen wEel STOBen grundlegenden Diskuésionen lefen vler oder fünf Dis-

kussionsreihen ber dıe VOoO den Marxısten aufgestellten Phasen der Weltgeschichte
einher, über dıe eıt der Sklavenhalterei, über dıe eıt des „Feudalismus””,

M1US, Belüber den Kapitalismus, ber den Sozlalısmus und über den Kommunıis
jeder dieser Besprechungen kam Auseinandersetzungen zwischen der, WwWIe
Zhukow selber sagte, gänzlich aprioristischen Auffassung des historischen aterla-
liısmus un! dem modernen deistischen oder theistischen Denken Keineswegs überall
schnıtten dıe Vertreter der atheistischen Auffassung gut ab Ks zeigte sıch, dafß
TUr die allgemeine Geschich_tsfors_chung VoO  —> Wert.ıst, dafs auch der Heilige St  E
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